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Inſerate: Die Peritzeile 1½ Sgr. 
mahme: Kirchplatz 6 und Schulzeuſtratze 17 
bei O. H. . Poppe. 


Nr. 36. 


Landtags⸗Verhaudlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 5. März. 

Die 42. Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes 
wurde um 1%, Uhr vom Präſidenten v. Jorcken⸗ 
beck eröffnet. 

Am Miniſtertiſche: Graf Itzenplitz, Dr. Falck, 
von Selchow. 

In der heutigen Sitzung wurde das aus dem 
Herrenhaus zurückgekommene Geſetz wegen Aufhebung 

Marktſtandsgelder wiederum an die Kommiſſion 
für Handel und Gewerbe gewieſen. 

Der Handelsminiſter legt ein zweites Eiſen 
bahngeſetz vor, das 4 Punkte umfaßt, 1) die Tau- 
nusbahn, deren Acquiſitlon jetzt erſt möglich geworden 
iſt, nachdem fie mit Genehmigung der Regierung an 
die heſſiſche Ludwigsbahn verkauft worden war, welche 
Letztere die Taunusbahn nebſt Bahnhof bei Frankfurt 
für denſelben Preis an dle Regierung für 5,010,000 
Gulden überlaſſen hat. Der zweite Punkt betrifft 
den Harz. Derſelbe iſt im Norden und Süden be⸗ 
reits durch Eiſenbahnen verbunden, dieſe genügen aber 
nicht für eine genügende Ausbeutung der Fundgrube 
an Mineralien. Es iſt nothwendig geworden, eine 
Bahn bis in den Harz hinauf anzulegen. Es iſt 
nun ein Vertrag mit der Magdeburg⸗Halberſtädter 
Bahngeſellſchaft abgeſchloſſen worden, welche im Nor- 
den des Harzes bereits eine Bahn hat und von Carl- 

fein bis ins Innerſte und nach Goslar hinauf eine 
Bahn bauen will, wenn der Staat einen Zuſchuß 
von ½ Million à fonds perdu geben will. Ein 
anderer Vertrag beſtimmt, daß die Trans portſätze für 
mineraliſche Produkte nach dem Quantum normirt 
werden. — Der dritte Punkt betrifft die Legung 
eines zweiten Geleiſes zwiſchen Bremen und Hanno- 
der auf zwei Stücken der Bahn; dieſes zweite Ge⸗ 
leiſe iſt in Folge des immer ſieigenden Verkehrs 
Fecbwendig geworden und wird eine Ausgade von 
350,000 Thlr. verurſachen. Der vierte Punkt 
ndlich it keine neue Geldbewilligung; es handelt fich 
mur um die Ermächtigung, die für Legung eines 
zweiten Geleiſes auf der Oſtbahn zwiſchen 
Bromberg nach Dir 


die Legung eines 
MÜLL über Konitz nach Dirſchau verwenden zu dür⸗ 
54 zii dae geht an die vereinigten Kom⸗ 
miſſtonen andel und Gewerbe und für Finanzen 
und Zölle, ö N 


Das Haue wiederholt dann die 
über den 8. 


— 


Stettin 


ach an bewilligten Gelder auf werden, daß die Dotirten in drei Kategorien zerfallen, 
zweiten Geleiſes zwiſchen Schneide-| je nachdem ſie mit 3-, 2-, 100, Thlr. bedacht 
worden ſind. In erſter Linie ſtehen die Grafen Moltke 


und Roon, ſowie die Führer ſelbſtſtändiger Heere, wie 


[> 
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der Unverletzlichketit des Eigenthums. Noch iſt übt 
Preußen der Zuſtand nicht gekommen, in welchem dei im Staatsleben jo privilegirt daſtehende Korporation 
Staate es freiſteht, einzugreifen in das Vermögen di wie die Kirche ein Recht hat, einzelne Staatsbürger 
Privatperſonen, noch haben materielle Verhältniſſ ſo zu verfehmen und für ausgeſchloſſen aus der Ge⸗ 
nicht den Einfluß Fundamentalgrundſätze umzuſtürzen ſellſchaft zu erklären, vie durch Verhängung des gro⸗ 
Iſt gleich die Erzählung von dem Müller von Sansſßen Bannes geſchieht. 
ſouei eine Legende, daß ſie noch heute in dem Herzen Kirche in unſerem Staat nicht nur kirchliche, ſondern 
des Volkes lebt, iſt ein Zeugniß, daß der Grundſaßguch politiſche Funktionen verrichtet, welche an ſich 
Das vorlie-dem Staat als Pflichten obliegen. 
gende Geſetz, im Widerſpruch mit dieſem Prinzip, Kirche beglaubigt für die in ihr Geborenen die Ge⸗ 
Es iſt der Rückſchritt zu den purtsfälle, fie konſtatirt die Eheſchließung ihrer Ange⸗ 


des freien Beſitzes nicht ausgeſtorben. 


konſtatirt den Zwang. 
Zeiten der finſterſten Reaktion. 


Abg. Schellwitz weiſt darauf hin, daß Be-Die Regelung dieſer das bürgerliche Leben a gehen⸗ 
ſchränkungen des Eigenthumsrechts im allgemeinen 
Intereſſe vielfach gerechtfertigt und auch durch die a 
Es liege alſo kein Grund ſſem ſeine Pflicht, darauf zu achten, daß ſeinen An⸗ 
vor, den Geſetz-Entwurf, der einem wahren Noth⸗ ehörigen die Regelung jener auf das cioife Leben 
ſtande abhelfe, aus prinzipiellen Gründen zu ver- czüglichen Verhältniſſe nicht verwehrt oder erſchwert 


Verfaſſung geſtattet ſeien. 


werfen. 


Hiermit wird die Generaldiskuſſton geſchloſſen. ni 
Das Haus vertagt fih um AY, Uhr bis Donnerftag|em Folgen der Exkommunikation zu ſchützen in der 
(FJortſetzung der heutigen Berathungen und age iſt, fo muß er auch ebenſo darauf bedacht ſein, 


11 Uhr. 
Petitionen.) 


Dentſchlaud. 


Berlin, 5. März. Die Berathungen, welche bogen werde, wie es die Folge der Verhängung 
dieſer Tage im Herrenhauſe bevorſtehen, nehmen die de großen Bannes iſt. 
allgemeine Aufmerkſamkeit natürlich mehr in Anſpruch, a 
wie die, welche im Hauſe der Abgeordneten ſtattfinden de 
werden, für welche Dinge von beſonderer Wichtigkeit“ a 

Was nun die 
Aspekte des Schulleitungsgeſetzes betrifft, ſo glaubt 
man in allen politiſchen Kreiſen, daß die Mehrheit 
der Mitglieder des Herrenhauſes ſich für die Annahme fi 
des Schulauffichtögefekes in der Form entſcheiden gezüberſteht. 
werde, wie ſolches aus dem anderen Hauſe hervorge “H 
gangen iſt; man iſt zwar auf vereinzelte Amendirunge⸗ » 


auf der Tagesordnung nicht ſtehen. 


verſuche gefaßt, jedoch ohne denſelben irgend welchen 
Werth beizumeſſen. — Ueber die Angelegenheit der 
Dotationen wird noch immer ein möͤglichſt d 
Schleier gezogen; daß dieſelbe perfekt geworden 
bereits geſtern Alt kann nun bin; 


nun 


Prinz Friedrich Karl, Manteuffel, Goeben und Wer⸗ 
der — der Kronprinz von Sachſen hat Verzicht ge⸗ 


Abſtimmung leiſtet —; ferner find dotirt worden ſmmtliche kom- 
34 des Penſionsgeſetzes nach den Kom⸗ mandirende Generäle, ſowie aus der Umgebung des 


miſſtonsvorſchlägen: der Paragraph wird bei der Zäh⸗ Hauptquartiers die Generale Podbielski, Stoſch, Ka⸗ 


9 mit 162 gegen 135 Stimmen abgelehnt. 

Abg. Arndts berichtet Namens der Agrarkem⸗ 
miſſion über den Geſetzentwurf, betreffend die Aus⸗ 
dehnung der Gemeinheits⸗Theilungs⸗Ordnung vom 7. 
Juni 1821 auf die Zusammenlegung von Grund 
Rüden, welche einer gemeinſchaftlichen Benußung nicht 
unterliegen. 

Miniſter v. Selchow: Lange bereits iſt das 
Bedürfniß nach einem Geſetze, welches die Zuſammen⸗ 

gung beſtimmt, anerkannt worden, und mannigfach 

d hierauf gerichtete Petitionen der Regierung zu- 
gegangen. Die Zerſtückelung, unter welcher die Be⸗ 
wirthſchaftung des Landes beſonders in den kleineren 
emeinden leidet, wird durch das vorliegende Geſetz 
gehoben. Freilich habe ich mich gegen die Eiabrin⸗ 
dung desſelben lange geſträubt. Es widerſtrebte mei- 

Gewiſſen, anzuordnen, A dürfe von B verlan⸗ 
* daß er ihm ſein Eigenthum überlaſſen, Kautelen 
M Garantien, welche den Mißbrauch beſchränken, 
. es mir erſt möglich gemacht, mit der Vorlage 
ordutreten. Frivol erſchien nur, daß die Ueberein- 
rege von ½ der Intereſſenten bereits hinreichen 
6 % die Zuſammenlegung zu beſchließen; in dem 
orliegenden Geſetze iſt die Beſtimmung geiroffen, daß 
2055 denn die Hälfte hierzu nothwendig ſei. Die 
1 änderungen der Kommiſſion erſchweren die Mög⸗ 
üchkeit der Zusammenlegung noch um ein Bedeuten⸗ 
Gun Mit der Tendenz, welche dieſem Verfahren zu 
ir de liegt, erkläre ich mich einverſtanden und arcep- 

e die Vorſchläge als Bollwerk gegen frivole An⸗ 


7 Abgeordneten Bähr (Kaſſel), Kühlenbeck und 
wean eingebracht. Das erſtere fordert, die Be⸗ 
mungen des Geſetzes ſollen Platz greifen auch in 
enigen Ländern, in welchen die Gemeinheitsthei⸗ 

0 hats ordnung vom 7. Juni 1821 nicht Geltung 
Air, rend die Vorlage es nur für dieſe kon⸗ 


Abg. Bähr erklärt, er ſel kein prinzipleller Geg⸗ 
Wande Vorlage, obwohl er Die Rusiofit und die 


Er 


g. 
Zu dem Geſetze find mehrere Amendements von 


vertheidigt darauf ſein 
— Benin 
0 0 Sn g. Reiche 


Amendement. 
8 ſpricht für die Vorlage. 
njperger (Olpe): Das Gee 


hat in einem offtziöſen Artikel bereits darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Staatsregierung es ih werde ange- 
legen ſein laſſen, den über die Altkatholiken ausge- 
ſprochenen Exkommunlkationen entgegen zu treten. In 
der That liegt nach dieſer Richtung hin dem Staate 
eine Pflicht zum Schutze ſeiner Angehörigen ob. 


mecke und Hinderſin, deſſen Erben die Dotation zu- 
fällt, endlich die Generalftabs-Chefs Blumenthal, Stiehle 
und Sperling. Einen größeren Antheil jener vier 
Millionen hat der Katjer den ſüddeutſchen Fürſten 
zugewieſen, durch welche die Generale Hartmann und 
Tann und, wie man hört, Obernitz, Beyer und Wit- 
tich dotirt worden find. An Staatsmännern werden 
als bedacht genannt die Miniſter Delbrück, Fabrice 
und einige ſüddeutſche. Ob dieſe Nachrichten in allen 
Punkten ganz korrekt, mag dahinſtehen; im großen 
Ganzen entsprechen fie jedenfalls der Wahrheit. — 
Bei den letzten Unterſuchungen in Poſen hat als be- 
ſonders intereſſantes Faktum ſich ergeben, daß der Erz- 


biſchof Ledochowski vom Papſte den Titel eines Pri- 
mas von Polen thatſächlich erhalten und auch ange⸗ 
nommen hat. Es kann ſich hierbei keineswegs nur 
um einen Titel handeln, da das Wort Primas und 
deſſen geſchichtliche Bedeutung demſelben nicht nur dit 
höchſten geiſtlichen Attribute beilegen, ſondern nach der 
dereinſtigen Verfaſſung Polens der Primas auch der 
Stellvertreter des Königs iſt, ſo lange als der Poſten 
des letzteren eben erledigt iſt. Die Regierung hat 
demnach ein Zeugniß mehr, daß die anfangs ſchein⸗ 
bar ſo lopale Haltung des Grafen Ledochowski nun 
auch einer anderen Geſinnung gewichen und dieſer, 
freiwillig oder als Werkzeug einer deutſchfeindlichen 
Partei, den antinationalen Beſtrebungen ſich ange⸗ 
ſchloſſen hat. 
ſein, ihr Vertrauen an derartige hohe Prälaten zu⸗ 
künftig mit mehr Vorſicht zu verſchenken. 


Es wird Sache der Staatsregierung 


Berlin, 5. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 


Wäre die katholſſche Kirche ein nur auf das 


geiſtliche Gebiet ſich erſtreckender Verein, ſo könnte 
man allerdings Zweifel darüber hegen, ob der Staat 
el ein Recht hatte, auf die kirchlichen Cenſuren und die 
gel der preußiſchen Geſetzgebung nicht verkenne. Handhabung der Kirchendtsziplin irgendwie einzuwir⸗ 
ken. 
aufftellen, daß es den kirchlichen Vereinen ſelbſt über⸗ 
laſſen bleiben müßte, wen ſie als zugehörig zu ſich 
weſentliche Verlegung des Grundſatzes von betrachten, wen ſie dagegen ausschließen wollten, ob⸗ 


Es ließe ſich dann allenfalls die Behauptung 


Donnerſig, 7. März 


. | 
| 


Beim 
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Preis der Zeitung auf der Po ſvicrteljährlich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 15%, Sgr. 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 


— — — 


1872. 


wohl immerhin es fraglich erſcheinen könnte, ob eine lichen Geſetzen. Oeſterreich iſt wieder ein katholiſcher 
Staat geworden und die Ultramontanen haben alle 
Urſache, mit Herrn von Stremayr zufrieden zu ſein; 
denn ſein Erlaß unterwirft ganz Cisleithanien unbe⸗ 
dingt dem Dogma von der perſönlichen Unfehlbarkeit 
des Papſtes. Das Schreiben des Kultusminiſters wird 
in den weiteſten Kreiſen großes Aufſehen erregen. 

— Die finanziellen Forderungen, welche die 
Polen aufſtellen, machen ernſte Schwierigkeiten und es 
iſt nicht unmöglich, daß an dieſen der Ausgleich 
ſcheitert. 

Wien, 4. März. Im Abgeordnetenhauſe wurde 
von Edlbacher ein Geſetzentwurf, die ausnahmsweise 
Ermächtigung des oberöſterreichiſchen Landtages zur 
Herabſetzung der Schulpflicht in den Volksſchulen be⸗ 
treffend, eingebracht, und durch Fur eine Interpella⸗ 
tion über Delegirung von Schwurgerichten für Böh⸗ 
men an das Miniſterium gerichtet. Nachdem ſodann 
Waldert den Antrag auf Regelung der Verhältniſſe 
der Altkatholiken begründet hatte und derſelbe einer 
Kommiſſlion von 15 Mitgliedern überwieſen worden 
war, trat das Haus ſofort in die Spezialdiskuſſton 
des Budgets ein. Die ſechs erſten Kapitel desſelben 
wurden unverändert angenommen. Der Miniſter des 
Innern, v. Laſſer, brachte zum Schluſſe noch einen 
weiteren Geſetzentwurf über die Erwerbs- und Wirth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften ein. 

Im Reichsrathe wurden der Telegraphenvertrag 
mit Deutſchland, die Konvention mit Nordamerika be⸗ 
treffs des Markenſchutzes genehmigt und die übrigen 
auf der Tagesordnung ſtehenden Geſetzentwürfe nach 
den Anträgen der Ausſchüſſe erledigt. In der mor⸗ 
genden Sitzung findet die Berathung des Nothwahl⸗ 
geſetzes ſtatt. 

Wien, 5. März. Das Herrenhaus genehmigte 
in ſeiner heutigen Sitzung das Nothwahlgeſetz unver⸗ 
ändert in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen 
Faſſung mit 72 gegen 10 Stimmen, mithin mit d 
erforderlichen Zweidrittel⸗Majorität. ei 

Bern, 5. März. Der Ständerath it heute dem 
Beſchluſſe des Nationalraths Betreffs der Richtseinheit 
beigetreten. Nachdem ſodann der Nationalrath bi 
namentlicher Abſtimmung mit 78 gegen 36 Stimmen, 
der Ständerath mit 23 gegen 18 Stimmen die re⸗ 
vidirte Bundes verfaſſung angenommen hatte, wurden 
beide Räthe, indem deren Präſidenten in längerer Rede 
auf die Wichtigkeit des ganzen Reviſionswerkes hin⸗ 
wieſen, erlaſſen. 5 

Amſterdam, 5. März. Hieſige Blätter ver⸗ 
öffentlichen ein Schreiben des Grafen Gruau de la 
Barre aus Breda vom 6. März an den Grafen von 
Chambord, worin er denſelben um eine Zuſammen⸗ 
kunft erſucht, um die Wahrhaftigkeit ſeiner Schriften 
nachweiſen zu können, in welchen er die Rechtmäßig⸗ 
keit ſeiner Anſprüche als Erbe Ludwigs XVII. be⸗ 
hauptet. 

Paris, 3. März. Wie man in militärischen 
Kreiſen verſichert, hätte die große Unterſuchungskom⸗ 
miſſion, welche die verſchiedenen Kapitulationen der 
Jahre 1870 zu prüfen bat, den Beſchluß gefaßt, den 
Marſchall Bazaine wegen der Uebergabe von Metz vor 
ein Kriegsgericht zu ſtellen. In amtlichen und Re⸗ 
gierungskreiſen beſtreitet man dies jedoch noch heute, 
jo daß Beſtimmterts abzuwarten iſt. Die geſammte 
republikaniſche Preſſe, von Gambetta aufgeſtachelt, der 
ſeine Wuthproklamationen vom Anfang November 
1870 nachträglich gerechtfertigt wiſſen will, ſtößt in- 
deß jo laut und anhaltend ein „Kreuiget ihn!“ ge 
gen Bazaine aus, daß die Sache ziemlich bedenklich 
zu werden beginnt. 

— Es beſtätigt ſich, daß der General Ladmi⸗ 
rault, wie es heißt, auf Zureden des Marſchalls Mac 
Mahon, ſeine Entlaſſung zurückgenommen hat. Die 
Differenzen zwiſchen dem Gouverneur von Paris und 
der Regierung jollen übrigens, wie man nachträglich ö 
vernimmt, rein militäriſcher Natur geweſen ſein. Ge⸗ 
neral Ladmirault wäre mit der Anordnung des Kriegs⸗ 
miniſters, die Garniſon von Paris periodiſch zu er⸗ 
neuern, nicht einverſtanden geweſen, weil er bei dieſen 
beſtändigen Veränderungen für den Geiſt der Truppen 
nicht einſtimmen könne. 

— Die größte Bewegung herrſchte am 2. März 
in Verſailles im Saale des „Pas perdu“. Man be⸗ 
ſchäftigte ſich ausſchlie lich mit der Zeugenausſage h 
Pouper-Quertier's vor den Aſſiſen von Rouen zu 5 
Gunſten des Expräfekten des Kalſerreiches, Janvier 
de la Motte. Auf der Rechten wie auf der Linken 
war man erſtaunt und zwar mit vollem Recht, daß 
ein Miniſter der Regierung der Republil ſich zum 
Vertheldiger von Iinanzſpſtemen aufwerfen konnte, 
wie fie das Kaiſerreich praktiſch zun Anwendung ge⸗ 
bracht hatte. In Folge deſſen befanden ſich alle 
Deputirten in Aufregung, ja in Unwillen, man for- 


Aber wichtiger iſt, daß die 
Die katholiſche 


rigen, fie verfügt theilweiſe über die Beerdigung. 


m Verhältniſſe hat der Staat aus altem Vertrauen 
er Kirche übertragen oder belaſſen, aber es iſt trotz⸗ 


erde. Wie der Stant den Dr. Wollmann trotz 
ſſen Nichtanerkennung der vatikaniſchen Dogmen vor 


5 den aus dem gleichen Grunde Exkommunizirten 
18 Recht der ordnungemäßigen Beglaubigung der 
burten, der Eheſchließung und Beerdigung nicht jo 


Von dieſem Geſichtspunkte 
ais hat der Staat ebenſo ein Recht wie eine Pflicht, 
Exkommunikationen der Altkatholiken als eine 
ihn berührende Sache zu behandeln und ihnen 
t den ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln zu wehren. 
Ultramontanismus hat geglaubt, den Kampf mit 
den Staate aufnehmen zu können; er wird hoffent⸗ 
erfahren, daß der Staat ihm nicht wehrlos ge⸗ 


— Aus Köln vom 4. d. Mts. berichtet die 
3.“ : Vor einigen Wochen wurde erwähnt, daß 
hieſiger, der altkatholiſchen Gemeinde beigetretener 
vor das zuſtändige Polizeigericht geladen wor⸗ 
n ſich wegen der Religionsunterrichts. Ver⸗ 
eines Knaben ver hören. Dieſe 
N je hat ichlich nur in einer kurzen 

wiſchenzeit, nämlich bis dahin ſtattgeſunden, daß 
nach dem Abgange eines altkatholiſchen Geiſtlichen in 
der Perſon des Herrn Paſtors Dr. Tangermann ein 
neuer Lehrer altkathollſchen Glaubens gewonnen wor⸗ 
den war. Nachdem die Sache in der Sitzung des 
Polizeigerichts vom 19. Februar war verhandelt wor⸗ 
den, erfolgte in der heutigen Sitzung desſelben die 
Publikation des Urtheils. Dasſelbe lautete freiſpre⸗ 
chend, und zwar auf Grund des Artikels 12 der 
preußiſchen Verfaſſungs-⸗Urkunde, welche die Freiheit 
des religiöſen Bekenntniſſes, der Vereinigung zu Re⸗ 
ligionsgeſellſchaften und der gemeinſamen häuslichen 
und öffentlichen Religtonsübung gewährleiſtet. 

— Wir hören, daß in Regierungskreiſen an 
die Stiftung eines deutſchen Ordens gedacht wird. 
Es hat bisher der dentſche Kaiſer, wenn er Verdienſte 
um das gemeinſame Vaterland anders als durch Do⸗ 
tationen lohnen wollte, ſich darauf beſchränken müſſen, 
preußiſche Orden zu verleihen, wie ja auch das Ei⸗ 
ſerne Kreuz urſprünglich ein preußiſches Ehrenzeichen 
iſt. De eine entſprechende Deklration für Civilver⸗ 
dienſt noch fehlt, jo ſoll dieſem „Mangei durch Stif- 
tung eines Ordens des deutſchen Reiches abgeholfen 
werden. 

Dredden, 5. März. Bei der heutigen Bera⸗ 
thung des Volksſchulgeſetzes in der zweiten Kammer 
wurde der Aytrag auf dreijährigen obligatoriſchen 
Unterricht in den Fortbildungsſchulen genehmigt, ein 
Gegenantrag auf nur zweijährige Dauer desſelben 
verworfen. 

München, 3. März. Diejenigen früheren fran- 
zoͤſiſchen Kriegsgefangenen, welche ſich in Folge rich- 
terlicher Urtheile bisher noch in baieriſchen Strafan⸗ 
falten befanden, find vom König von Baiern begna⸗ 
digt worden und können nun ſofort frei in ihr Va⸗ 
terland zurückkehren. Es wird angeordnet werden, 
daß dieſelben gemeinſchaftlich nach Frankreich zurück⸗ 


reiſen können. 
Ausland. 

Wien, 3. März. Es iſt ſeiner Zeit erwähnt 
worden, daß Kardinal Rauſcher erklart habe, das Mi⸗ 
niſterium zu unterſtützen, wenn letzteres in Bezug auf 
die konfeſſionellen Vorlagen einige Konzeſſtonen ma⸗ 
chen wolle. Die Freunde des Minifteriums haben 
dies in Abrede geſtellt und behauptet, es beſtande leine 
derartige Transaktion. Nun wird aber ein an alle 
Ländercheſs gerichtetes Rundſchreiben des Kultusmint- 
ſters v. Stremapr veröffentlicht, welches nur zu deut⸗ 
lich beweiſt, daß die Regierung dem hohen Klerus ge- 
genüber gewiſſe Verpflichtungen übernommen hat. In! 
dieſem Schreiben werden die Altkatholiken vom Staate a 
aus mit dem Interdikt belegt. Sie gehören zu den derte einſtimmig die Entlaſſung Pouper-Quertier 8. 
nicht gedulceten Sekten; es wird ihnen die Wahl ge- Eine Zuterpelation für den Montag iR prolektitt. 
laſſen, ſich entweder „konfeſſionslos“ zu erklären und Man will wiſſen, ob die Regierung die 3 22 
Civuc9e sinzugehen, oder fie verfallen den bürger- lichkeit von jo ſonderbaren Meinungen, 8 
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nen ſchärferen Ausdruck zu gebrauchen — geceptirt, fahrenen kommandirenden Generals des 2. Armee⸗ 


wie fie der Finanzminiſter bekennt. Die Herren Du-| Korps, General Hann v. Weyhern, ſowie ver- Ihulen lein entſprechendes Avencement wie bei den 


faure und Caſimir Périer zeigten ſich lebhaft verletzt ſchiedener u a en Militärperfi unter wel- enabenſchulen zu finden. — a Re 

durch die Worte, welche Herr Pouyer-Quertier ber chen ſig a des i Want garnt- Magis al, ging ea e Mn 
züglich der Dokumente geäußert hatte, welche dem df- e ren. Nr. 9 ſowie rück 2 Klee " 
fentlichen Miniſterium durch den Miniſter des Innern des ewalker ans. N. befanden, auf ammlung u aan engli 

und der Juſtiz mitgetheilt waren. Herr Dufaure ver- dem mit Flaggen ic. reich A eforiefen Bahnhofe an der ſtäpliſchen höheren Töchtaſchule 2 5 100 


hehlte ſeine Abſicht nicht, ſeine Demiſſion zu geben, 
wenn Herr Pouher⸗Quertier im Miniſterium bliebe. 
Herr Caſimir Pörier wird ſich zum Präſidenten der 
Republik begeben, um ſich über die Art und Weiſe 
zu beklagen, wie er behandelt worden und wird in 
ſeinem rechtmäßigen Proteſt von einer großen Zahl 
Deputirter verſchiedener Fraktionen unterſtützt. 

Ueber den Ausfall der beabſichtigten Interpel⸗ 
lation und ob dieſelbe überhaupt ſtattgefunden hat, 
ſind wir zur Zeit, wo wir dies ſchreiben, noch nicht 
unterrichtet, jedenfalls aber ſpricht der Umſtand, daß 
Pouyer⸗Quertier ſeine Demiſſion geſtern Morgen noch 
nicht gegeben hatte, dafür, daß Thiers ihn wo mög⸗ 
lich zu halten wünſcht. Wie ſchwer es ſein dürfte, 
einen geeigneten Erſatz zu finden, beweiſt ſchon das 
Gerücht von dem ſehr unwahrſcheinlichen Wiederein⸗ 
tritt Caſimir Pöriers in das Miniſterium. Der Fi⸗ 
nanzminiſter war derjenige, welcher zuletzt in das von 
Thiers gebildete Miniſterium eintrat, er hat ſeinen 
Poſten trotz mannigfacher Anfeindungen bisher be- 
ng und wird ihn nicht ohne triftigen Grund auf- 


Versailles, 3. März. Das achte Bureau der 
Nationalverſammlung, welches die Wahl Rouhers zu 
prüfen hat, nahm geſtern von dem Berichte des Hrn. 
Dauzon, Präfekten von Korſika, an den Miniſter des 
Innern Kenntniß. Derſelbe beſagt in nackten Wor⸗ 
ten, daß die ganze Verwaltung der Inſel in bona⸗ 
partiſtiſchen Händen ſei, daß der Richterſtand einmüthig 

die entſchtedenſte Abneigung gegen das gegenwärtige 
Regiment hege und daß von 100 Gensdarmerie-Bri- 
gaden 95 dem Kaiſerreich mit Leib und Serle zuge⸗ 
than ſeien. Das Bureau will in feinem Bericht dieſe 
Zuſtände zur Sprache bringen, hat aber doch gegen 
eine parlamentarlſcht Enquete über die Wahl des Hrn. 
Rouher jeine Bedenken, da eine ſolche die Agttation 
auf der Inſel nur vermehren und eine Annullirung 
der Wahl nur um jo ſicherer die Ernennung des 
Herrn Rouher im neuen Skrutinium nach ſich ziehen 
würde. Zunächſt beſchloß man, den Abgeordneten Ga⸗ 
vint zu hören, der ſich freiwillig erboten hat, einige 
Aufſchlüſſe über einen zu Gunſten Rouhers erlaſſenen 
Wahlaufruf zu geben, der unter anderen auch ſeine 
Unterſchrift trägt. 


ein und nahm demnächſt im kai ſerlichen Bahnhofs ⸗ 
Empfangsſaale die Vorſtellung 5 Spitzen der 
litär- und Civilbehörden entgegen. Punkt 1234 
Uhr verließ der Kronprinz in der Uniform ſeines Kü 
raſſier⸗Regiments den Bahnhof und fuhr, von den 
zahlreich verſammelten Publikum mit lebhaften Hoch 
rufen begrüßt, die er nach allen Seiten hin freundlich 
dankend erwiderte, durch die ebenfalls im reichſten 
Flaggenſchmucke prangenden Straßen der Stadt nad 
dem Paradeplatze zur Abnahme der Parade, zu de 
ſämmtliche Offiziere der Garniſon befohlen waren 
Nach Beendigung der Parade begab ſich der Kro 
prinz nach dem Schloſſe und wird, wie bereits g 
meldet, um 3 Uhr an dem Diner bei dem komma 
direnden General Theil nehmen. 


Thaler. Es ſoll jener Unterricht künftig (anſtatt bis⸗ 
her nur in den beiden oberen Klaſſen in wöchentlich 
2 Stunden) in den drei oberen Klaſſen in wöchent⸗ 
lich 3 Stunden ertheilt werden, wogegen ein Antrag 
des Herrn Dr. Siewert, bem Magiſtrat zur Er- 
wägung anheimzugeben, ob nicht in der erſten Klaſſe 
wöchentlich 4 Unterrichtsſtunden zu ertheilen ſeien, 
für jetzt abgelehnt wurde. — Die Verſammlung 
nahm Kenntniß von der Mittheilung des Magiſtrats 
auf die Anfrage wegen Verſicherung des Mobiliars 
zc. in den verſchiedenen ſtädtiſchen Gebäuden gegen 
Feuersgefahr, ertheilte dem Zimmermeiſtee Dircks für 
feine Mindeſtforderung von jährlich 479 Thaler für 
Lieferung der Unterlagen und Waagebuden für die 
Wollmärkte pro 1872—77 den Zuſchlag und wil⸗ 
— Stadtverordneten Sitzung vom ß. ligte in die pfandfreie Abſchreibung eines 4,500 

d. M. Der Herr Vorſteher hatte in der lesen Quadratfuß großen Theiles des Zimmermann Müller⸗ 
Sitzung die Faſſung eines Schreibens des Direkſo⸗ ſchen Grundstücks auf Petribof rückſichtlich der darauf 
rtums der Ritterſchaftlichen Privatbank, in welchem für die Stadt haftenden Hypothek von 1520 Thlr. 
dieſelbe gegen die ſtattgehabte Wahl eines ihrer Wer — um neuen Raum im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
amten zu einem unbeſoldeten ſtädtlſchen u zur Unterbringung von 18 bie 20 männlichen Per⸗ 
reklamirte, gerügt. tr ljonen zu ſchaffen, find auf dem Boden des Hauſes 
neue bauliche Einrichtungen getroffen, welche eine Aus ⸗ 
gabe von 509 Thlr. 15 Sgr. verurſacht haben. Nach dem 
Antrage der Finanzkommiſſion wird dieſe Ausgabe zwar 
bewilligt, indeſſen gleichzeitig beſchloſſen, den Magiſtrat 
zu erſuchen, bei dringenden Ausgaben künftig — um 
nicht das Recht der Geldbewilligung der Verfammlung 
gänzlich illuſoriſch zu machen — die Bewilligung, 
mindeſtens aber doch diejenige eines entſprechenden 
Kredits, vorher nachzuſuchen. — Schließlich beſchloß 
die Verſammlung in Folge eines Antrages des Herrn 
Georg Schultz und Genoſſen, ſowie eines Zuſatz⸗ 
antrages des Referenten, Herrn Dr. Scharlau, den 
Magiſtrat zu erſuchen, in Erwägung zu ziehen, ob 
nicht nach dem Vorgange Berlins auch in den hieſigen 
ſtädtiſchen Schulen eine Beſchränkung des Schulunter⸗ 
richts auf die Vormittagsſtunden angemeſſen und zu 
erwirken ſei? Der Unterricht würde dann im Som⸗ 
mer von 7 bis 12, im Winter von 8 bis 1 Uhr 
Vormittags währen. 
— Berlin⸗Stettiner Bahn.] Bezüglich der in 

der Verwaltungerathsſitzung vom 2. d. gefaßten Be⸗ 
chlüſſe erfahren wir noch, daß zum 22. April eine 


— 


drüdtlichen Auftrage der Direktion, daß es ah 
in ihrer Abſicht gelegen habe, gegen den Beſchluß 
ſtädtiſchen Behörden bezüglich der Wahl zu prote 
ren, ſondern daß dieſer Proteſt nur gegen die Nn⸗ 
nahme der Wahl Seitens des betreffenden Beamten 
gerichtet geweſen, da die Uebernahme des Amtes mit 
der ausgedehnten Beſchäftigung desſelben nicht z 
vereinbaren geweſen ſei. Herr v. d. Nahmer ſpiäach 
in Folge dieſer Erklärung die Hoffnung aus, daß der 
Herr Vorſteher die Rüge zurückziehen werde. Leſzte⸗ 
rer bemerkte indeſſen, nachdem auch Herr Dr. Zaſßha⸗ 
rige die Art des Auftretens der Direktion getaßelt, 
daß er, da er durch feine Stellung genöthigt jei, die 
Autorität und Würde der Verſammlung zu walſren, 
ſich nur dann in der Lage befinden würde, die füge 
zurückzuziehen, wenn die Direktion ausdrücklich alner⸗ 
kenne, für die Faſſung ihres Schreibens nicht die 
richtige Form gewählt zu haben. — Zu Mitgliedern 
der 5. Schulkommiſſion wurden der Barbier [Herr 
Hermann und der Maurermeiſter W. Zieger ge 
wählt. — Die Verſammlung nahm Kenntniß von ſch 


x Rouen, 4. März. In dem Prozeſſe gegen den Regierungeverfügungen, durch welche 1) der Be⸗ 5 Generalverſammlung einberufen wer- 
Janvier de la Motte verneinten die ſchworenen ſchluß der lädt chen 3 den Sekretär Mim- den ſoll, welche über die Ausgabe von vier Millio⸗ 
A ämmtliche ihnen vorgelegte Fragen, worauf die vier broſt wegen behurrlicher W . 50 enden nen Thlr. neuer Stamm-Aktien definitiven Beſchluß 

ngeklagten Janvier de la Motte, lourguignon, Bon- des Amtes eines nenen. Kommune orſteherf 3 ek haben wird. „ Dueſelben hg den alten 
und Vittecocg in Freiheil geſetzt wurden. Es Jahre des Bürgerrechtes für verluſtig zu fel 7 un nären 1185 ur Verfügung geſtellt werden 

e ge ae ſtatt. ihn ¼ ſtärker zu den Kommunallaſten heranzuz 4% und au ßerdem r die Romeffoe Nachſuchung 
Rom, 4 Prinz Friedrich Karl von 2) die für die bevorſtehende Neuwahl eines Kfm me- für 1 Bahnen Beſchluß gefaßt werden: 1) 
Preußen iſt ſoeben un Neapel abgereiſt. Derſelbe rers aufgeſtellten Bedingungen, beftätigt . Oderberg⸗Hohenſinow⸗ W 2) Ducherow bei 
wird ſich von da zunächſt nach Sizilten begeben. — Auf Grund eines ausführlichen Berichtes des Herrn Anklam⸗Swinemünde, 3) Wrietzen⸗Seelolv-Lebus nach 


Von der „Vocce della verita“ wird die Nachricht des Stadtſchulrathes über die bisherigen Erfolge de jeit 
Pariſer „Monde“, daß Thiers ſowohl als Oeſterreich Oſtern 1869 bierſelbſt beſtehenden „Lehrerfortbilhßungs⸗ 
dem Pape neuer 1 5 Gaſtfreundſchaft angeboten hät- Anſtalt“ und des fi daran knüpfenden, die ffernere 
ten, für unrichtig erklä Erhaltung des Inſtituts warm befürwortenden Gut⸗ 
London, 4. "in. Im Unterhauſe erklärte achtens des Lehrer⸗Kollegiums jener Anſtalt, b willigt 
Lord Eufield auf eine Interpellation Davenport 's, die Verſammlung zur Fortführung der letzteren pro 
Lord Lpon's ſei angewieſen worden, bei der frauzöſt⸗ anno 300 Thlr. vom 1. April c. ab, erklaſct ſich 
ſchen Regierung gegen die Verſchiffung franzöſiſcher auch damit einverſtanden, daß, um eine zu erhebliche 
Gefangenen nach England in energiſcher Weiſe Ein- Anſtrengung der die Vorträge beſuchenden Lehſrer zu 
ſprache zu erheben. vermeiden, künftig (anſtatt bisher 4) wöͤchentliſch nur 

London, 5. März. Im Unterhauſe fanden ge⸗ 2 Vortragsſtunden gehalten werden; ebenſo billigt 
ſtern lange Debatten über den Antrag Holm's, das dieſelbe vom 1. April ab die Auflöſung des ſletzt be⸗ 
Kontinent der Armee um 20,000 Mann zu verrin- ſtehenden Kuratoriums der Anſtalt und die Ufbertra⸗ 


Frankfurt a. d. O. Der hierfür erforderliche Bau⸗ 
bedarf würde 12 ¼ Mill. Thlr. betragen. 

— In der gestrigen Schwurgerichtsſitzung 
wurden ſechs Diebe auf längere Zeit unſchädlich ge⸗ 
macht. Zuerſt waren die Arbeiter G. Kühn aus 
Bredow, E. Felker aus Danzig und A. Lange aus 
Bredow angeklagt, nach vorh rgegangener Verabredung 
am 25. Dezember v. J. gemeinſchaftlich einen Ein⸗ 
bruch bei dem Goldarbeiter Richter, Schulzenſtraße 7, 
verübt zu haben, wobei fie überraſcht wurden, als fie 
in einer von Kühn erbrochenen Bodenkammer einen 
mitgebrachten Sack mit Betten und Kleidern im Werthe 
von ca. 150 Thalern bereits gefüllt hatten. Obgleich 


gern, ſtatt. Nachdem Garbud des vorgeltgte Mi- gung der Zunftionen derſelben auf die Staſdiſchul⸗ die Verthetvigung dahin plaibiete, daß die Angeklagten 
kärbudget vertheidigt hatte, wurde die Diskuſſton Deputation. — In Folge einer Anfrage oer Ver- ſich nur eines Diebſtahleverſuchs ſchuldig gemacht, wurden 
vertagt. jammlung: worin das Zurückgehen der Schuülerzahl dennoch Kühn zu 3 Jahren Zuchthaus, Beller und Lange 


und der Erträge der ſtädtiſchen höheren Töghterſchule 
beruhe? iſt vom Magiſtrat eine Frequenzlyſte vorge⸗ 
legt, welche über den Beſuch nicht nur der ſtädtiſchen, 
ſondern auch der privaten höheren Töchlerſchulen eine 


„A. März. Von der Kummer wurde 
das reſftiſtzit Budget pro 1872, welches ſich um 
1,222,671 Sees. erhöht hat, angenommen und dann 
in bie Beratung des Poſt⸗ und Telegraphevertrages 


zu je 1 Jahr Gefängniß, entſprechendem Chroertan 
und Polizeiaufſicht verurtheilt. Zweitens waren 
die Arbeiter Heinr. Kolbe, W. Baſſow, J. Lang⸗ 
kabel und Herm. Kolbe, ſämmtlich aus Gieſen⸗ 


eingetreten. — Der Senat ertheilte dem Geſezent⸗ Reihe von Zahlen, insbeſondere aber / nachweiſt, daß thal, angeklagt und geſtändig, verſchledene Diebstähle 
wurfe wegen es einer Eisenbahn von Jaſſy bis die Zahl der die höheren Töchterſchelen beſuchenden ausgeführt zu haben. Es wurden dafür beruthellt: 
an die ru e Grenze feine Zuſtimmung. Kinder in den 12 Jahren von 1560 bis 1872 von Herm. Kolbe zu 3, Langlabel zu 2, Heinr. Kolbe 

u, 4. Mär. Heute iſt die japane- 1096 auf 1241 geſtiegen ſei, wie, daß die für und Baſſow zu je 1 Jahr Zuchthaus, nebſt eutſpre⸗ 


die ſtädtiſche Schule nach dem 


urſprünglichen Plan chendem Ebrverluſt und Poli ſicht. 
bemeſſene Zahl von 384 Sch F e de ee 


ſiſche Gef vom Präsidenten Grant empfangen 
' hilerinnen zur Zeit noch — In der heutigen Schwurgerichts Sitzung 5 


worden. 


um beinahe 100 überstiegen werde. Vorzugewelſe in wurde zuerſt eine Anklage wegen Einbruchs wider die 5 
Provinzielles. jdn oberen Klaſſen jei die / gegenwärtige Schülerzahl mehrfach beſtraften Arbeiter Krauſe und Kluck ver⸗ 
Stettin, 6. Mürz. Se. Mafeſtät der König noch entſchieden zu hoch“ Herr Dr. Wolff be⸗ handelt. Dieſelben find geſtändig, am 24. Oktober 


merkt als Mitglied der/ Stadtſchul⸗Deputation, wie 
letztere bei Prüfung der Verhältniſſe der ſtädtiſchen 
hoͤheren Töͤchterſchult zu dem allgemeinen Reſultate 
gelangt ſet, daß in der Schule wirklich Uebelſtände 
vorhanden gewejen, die nicht hatten Platz greifen 
können, wenn die vorgeſetzten Behörden die durchaus 
gebotene Aufmerkſamkeit geübt hätten. So z. B. fei 
die Zahl der engliſchen Unterrichts ſtunden eniſchebin 
unzureichend und nicht minder laſſe der Rechnen⸗Un⸗ 
terricht in einzelnen Klaſſen zu wünſchen übrig. Jetzt 
jet allerdings Alles geſchehen, um den Uebelſtänden 
abzuhetfen, die Sache dadurch in die richtigen Wege 
geleitet und jeder mögliche Grund zu Bejorgnifjen 
fer Vauk zu Broitz, im Publikum vollſtändig bejeltigt. — Der allgemeine 
Kreis te dus All e Ehrenzeichen zu Grund der Schwierigkeiten beruhe eben in der Stel⸗ 
verleihen geruht. lung der höheren Töchter⸗ zu den höheren Kuaben⸗ 

— Sk. Kalſerliche Seen der Kronprinz traf f ſchulen und namentlich darin, daß ſich nicht immer 
heute Mg zur beſtimmten Zeit mittelſt Extrazuges eine genügende Zahl von jungen, tüchtigen und ſtreb · 
von Paſewalk in Begleitung des geſtern dorthin ge- ſamen Lehrern für erſtere Schulen finde, da für ſolche 


v. J. beim Gärtner Winter zu Stolzenhagen mit⸗ 
telſt Einſteigens verſchiedene Kleidungsſtücke entwen⸗ 
det zu haben. Es wurde deshalb ohne Zuziehung 
der Geſchworenen wider Beide auf je 2 Jahre Zucht⸗ 
haus, Ehrverluſt und Polizei⸗Aufſicht erkannt. 
Hierauf ſtand der bekannte Schwindler Robert Guſt. 
Ad. Kaſeburg wegen Betruges in fünf Fällen vor 
den Geſchworenen. Derſelbe iſt bereits 4 Mal wegen 
Urkundenfälſchung reſp. Betrugs beſtraft, räumte auch 
heute ein, in fünf Fällen von auswärtigen Firmen 
unter ſalſchen Vorſpiegelungen Waaren, ohne Zah⸗ 
lung zu leiſten, bezogen und dieſe ſofort verſilbert zu 
haben. Es traf ihn dafür unter Anrechnung von 4 
Monaten Unterſuchungshaft eine 1 al rige, Zucht⸗ 
hausſtrafe nebſt 250 Thlr. Gaba, ent. noch 450 
Monat Zuchthaus. 

— Den Eiſenbahn⸗Verwaltungen iſt die Befug⸗ 
nlß eingeräumt worden, für die Folge alle bei ihnen g 


aben den ittmeifter und Eskadron⸗Chef im pomm. 
e See ge (Blücherſche Huſaren) Nr. 5, von 
ewitz, 550 Premtler⸗Lileuk, in der Landwehr und 
e ergutöbellger Curt v. Borcke, auf Grabow bei 
Labes, den Hauptm. und Komp.⸗Chef im Colberg' ſchen 
s e ri (2. pomm.) Nr. 9, von Peters- 
Dun hl und . im Küraſ⸗ 
1 Hege Königin (pomm.), Nt. 2 Herrmann v. 
Hertel, den ist in der Landwehr Kavallerie 
Me Waldau, auf Sabdelberg bei Fretenwalde, nach 
49 das ‚Kapitel und auf Vor⸗ 

in 


es Karl von Preußen 
zu ce de des e ha’ zu Fan 
und dem Schlllehret ab 


von Eiſenbahn-Relſenden aufgegebenen Depeſchen auf Er ver 


ehrer die Beſorgniß obwalte, an den Töchter-L ihren Telegraphen⸗Leitungen zu befördern, wenn fle 


ſich auf die Reiſen der Aufgeber beziehen. Dieſe 
Befugniß iſt eine ausſchließliche, ſobald die Adreß⸗ 
lation innerhalb der erſten Zone liegt. 

— Die Minifterien haben ſich bereit erklärt, 
zum Bau der vom Pyritzer Kreiſe beſchloſſenen Chauſſee⸗ 
Linien eine Staats⸗Prämie von 6000 Thlr. pro Meile 
Allerhöchſten Orts zu erwirken, ſobald die Kreisſtände 
des Pyritzer Kreiſes mit dem Bau vorzugehen be⸗ 
ſchließen. Die Prämie ſoll auch dann bewilligt wer⸗ 
den, wenn der Weiterbau in den Nachbarkreiſen nicht 
vorher ſicher geſtellt wird. Die Bedenken gegen die 
Richtungslinie (Stargard⸗Pyritz direkt) find nicht wei⸗ 
ter berückſichtigt. In dem Reſkript wird darauf ver⸗ 
wieſen, daß der Bau einer Eiſenbahn von Stargard 
nach Pyritz mehr Ausſicht auf Verwirklichung hat. 

— Geſtern Nachmittag ertrank bei der Silber⸗ 
wieſe der Sohn der Wittwe Schmidt und der 
Sohn des Arbeiters Neuenfeldt, welche ſo un⸗ 
vorſichtig geweſen waren, das durchaus nicht mehr 
haltbare Eis des Feſtungsgrabens zu betreten. Die 
Leichen wurden Nachmittags 4 Uhr aufgefunden. 

Colberg, 4. März Von welchem Umfange 
die hier von einer Geſellſchaft auswärtiger Kapita⸗ 
liſten beabſichtigten Bohrungen nach Steinſalz reſp. 
nach ſtarker, prozenthaliger Soole fein werden, geht 
daraus hervor, daß bei der hieſigen Eiſengießerei für 
15,000 Thlr. Beſtellungen an Maſchinentheilen ge⸗ 
macht worden ſind. 


Vermtſchtes. 

— Bei einer am 29. Februar von den Herren 
Debenham, Storr u. Sons in London vorgenomme⸗ 
nen Auktion von Kap⸗Diamanten kamen über 4000 
Karat dieſer Steine im Rohzuſtande, ſowie eine nicht 
unbedeutende Anzahl Brillanten, die kurz vorher ge⸗ 
ſchliffen worden waren, unter den Hammer. Die 
Preiſe waren recht anſehnlich, Loos 281, ein Bril⸗ 
lant von 20 Karat Gewicht (geſchliffen von einem 
39 karatigen Stein) von außerordentlicher Reinheit, 
wurde zu 2100 Lſtrl. zurückgekauft. Es illuſtrirt 
das Fallen in den Preiſen ſolcher Steine, wenn man 
hört, daß ein Brillant von dieſem Gewicht und die⸗ 
ſer Güte vor den Diamanten⸗Entdeckungen in der 
Kap-Kolonie 5000 Kiel. und darüber realiſirt haben 
würde. Loos 282, ein Stein von gleichem Gewicht, 
aber etwas gelblicher Färbung, erzielte 480 a 
Kleinere Brillanten varlirten im Preiſe zwischen 8 
und 14 Lſtel. per Karat. Von den rohen Diamam 
ten erzielten Loos 359, ein Stein von 30 Karat 
Gewicht, 225 tel., Loos 293, ein Stein von übe 
24 Karat, 84 Lſtrl., und Loos 387, ein Stein ve 
17 Karat, brachte 65 Lſtrl. Die kleineren < 
im Rohzuſtande brachten zwiſchen 1 und 7 6 
per Karat. An der Kompetition betheiligten 
engliſche wie kontinental Käufer. Unter 5 
gen Nummern des Katalogs befand ſich a 
prächtiges aus 32 Steinen beſtehendes Courbalst 
das 270 Guineen brachte; ein Diamantenarmband, 
aus 196 Steinen von reinſtem Waſſer muſammeng 
ſetzt, das mit 196 Guineen bezahlt wurde, und ı 
rert andere koſtbare Geſchmeide, die 2 hohen Prei 
ſen abgeſetzt wurden. Der Werth der ae 
Diamanten überſtieg die Summe von 30,000 Kl 
Im März und April veranſtalten die Herren Deben⸗ 
ham, Storr u. Sons weitere Auktionen von Kap“ 
Diamanten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 4 

6, 5. März. Das „Journal officiel" 
veröffentlicht ein Dekret, wodurch Goulard mit der 
interimiſtiſchen Verwaltung des Sinangminifteriumd an a 
Stelle, Pouper⸗Quertiers beauftragt wird. Der Les 
tere reichte ſeine Entlaſſung ein. 


7 Börf: erichte. 
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en⸗B 
Stettin, 6. März. Wetter ſchön. Wind O. 
rometer 28“ 6“. Temperatur Morgens ＋ 2 R. 
tags ＋ 70 R. 


ae e 000 
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Die alte Geige 


don 
Karl Frenzel. 


Gortſetzung). 

„Wie habe ich es nur überlebt, dieſes Entſetzen, 
ih Qual! Den Anblick der Geige, das Geſpräch mit 
Wi die Erzählung des Pfarrers! Was hatte fie vor- 
di im Scherz geſagt? Ja wohl, aus der Sirene war 
Jurte geworden! O, Schicksal, warum zeigteſt Du 
Mir nicht mit einem Male das Bild, daß mich er⸗ 
14 laſſen ſollte, warum enthüllteſt du es langſam, 
lich? Sollte ich wiederholt ſterben, und doch immer 

60 leben? War es nicht genug der Schmerzen, die 
lic 
an 


ſchweigend in mir umher trug? Nagte nicht täg⸗ 
die Furcht vor ſchmähliger Entdeckung, die Reue 
meinem Herzen? Wenn du mir jemals in einer 
Welt begegnen ſollteſt, Schatten des Ge⸗ 
wordeten, jetzt darfſt du dich nicht mehr von mir ab- 
al Er ich habe mehr, tauſend Mal mehr gelitten 
Und wie Alles gekommen? Wer doch wüßte, durch 
Bude Bewegung der Nerven, durch das Zucken welcher 
ern ſolche Gedanken in uns entſtehen und den 
in doe gewordenen Willen zur That fortreißen. Als 
1 Pfarrer vorhin ſo gleichmüthig von dem armen 
aben erzählte, dem man ſeine Geige, ſeine einzige 
2 beſchmutzt und verdorben, da zitterte wieder jeder 
dor in mir, wieder ſchwebte es wie eine Blutwolke 
m meinen Augen, und meine Hand umfaßte den Griff 
il Veige, als wäre ſie eine Waffe geweſen. Gerade 
die damals in den Gaſthof zu Valorbe! Mich, den 
Guſchimpften, den Beſchädigten hatte man hinausge⸗ 
—.— als ob ich kein Recht in meinem Zorn, zu 
Er: Klage gehabt hätte, der Böjewicht aber durfte 
da und mir trotzen. 


die ein 


Jürgens und Frau. 


—— 
"all, 


vater: 
Sache 1872, zum erſten Male: 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Louiſe Schafft mit Herrn Wilhelm Pin⸗ 
toni Deine EIEN). — Fräul. Anna Techtmeyer 
rn Fr. hr (Colberg). 
5 3 = Ein Sohn: Herrn Bartmann (Scheune). 
deren; e Herrn Franz Paulſohn Stettin). 
Beitorben: Eigenthümer Heinrich Krumpf (Stettin). — 
ſchnergeſelle Ed. Theel (Stettin). — Sergeant Herr 
aul Hermann (Colberg). — Reſtaurateur Herr Carl 
artelt (Cöslin). — Wittwe nie (ER 
Verlobungs⸗Anzei ’ 
Verlobung unſerer Tochter Frlderine mit 
Herrn J. Schade in Gr.-Zaruewanz beehren wir 
Sr allen Verwandten und. Belannten ergebenſt 
lin, den 6. März 122. 
A uf: 
en: dei B, 
Herne Gottl. 2 ene önigl. 
0 9 . hier, 
e Sultans Kurth in Gollnow. 1 
m 
9 Ba 2 Ku) ch, Poſtillon hier, mit Joh. Carol. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Su gm. 15 Feuerwehrmann hier, mit Wilhelm. 
Roewe h 
r Rich. Friedr. Mampe, n in Stolp 
A Olga Ferd. Aug. Schultz hier. 
Ka arl Friedr. Eruſt Scholz, Schneidermeiſter hier, 
g. Henr. Brummert in Glogau. 
der arl Wilh. Höpner, diatariſcher Regierungsbote 
ee, * Jungfr. Louiſe Aug. Thereſe Kobitzke hier. 
h. Friedr. Dalum, Arbeiter hier, mit Amalie Joh. 
aol. Muller hier. 
erm. Franz Bere Arbeiter hier, mit Auguſte Louiſe 
Ulbelm. Krauſe 
12 Jacob Friedrich Leopold Komnick, Königl. Torf⸗ 
db» pektor zu Carolinenhorſt, mit Jungfr. Auguſte Emilie 
helm. Schmidt hier. 
Albert Herm. Jul. Ernſt, Lehrer an der höheren 
erſchule hier, mit Jungfr. Selma Chriſt. Friederike 
e in Belgard. 
In der Johannis⸗Kirche. 
aber riedr. Hermann Weſtphal, Kaufmann hier, mit 
el ilbelm. Sophie Dilger in Tempelburg. 
* Aug. Gutke, Reſtaurateur hier, mit Ser Emilie 
Sonntag hier. 
u der Peter: und Pauls⸗Kirche: 
erm. 5 Schloſſer in Grabow, mit Laura 


AN 
Wühelm. Mahnke daſ. 

Joh. Gottlieb Aug. Münter, Schloſſer in Jaſenitz, mit 
= Louiſe Heur. Foeck daf. 
Carl Wilh. Aug. Bublitz, Schiffszimmermann in Grabow, 
Jung fr. Hulda Friedr. Kreuzin in Stolzenhagen. 
Herr Ernſt Ludw. En ſikus in Grabow, mit 
Mingir. Marie * m Eliſabeth Stube daf. 


x 


enitz. 
Willen Joh. Friedrich Wolf, Heizer in Zülchow, mit 

gfr. Laura Bröſe in Frauendorf. 
Era Jul. Gottl. Buth, Mietullbreher in Bredow, mit 
Abert. Wilhelm. Franziska Wichmann daß. 

derr Alb. Ferd. Frauz Roſſero, Ortsbeamter in Bred.- 
FR mit Jungfr. Anna Marie Martha Komoll daf. 
Ki, Jul. Lame Müller, Arb. in Bred.⸗ Anth mit 
me Sophie wid das. 
er Gertrud⸗Kirche. 


= 20000 SM Nn e 


= an der Bahn gelegenes, alle en keiten des 
t- und Landlebens bietendes Mi ut, von über 
0 Morgen zu verk. Näh⸗ rn 
noncen: Bureau in Breslau 


heimlich, ohne Furcht vor Strafe, feiner Bosheit] gelehrt und fi 
Zertreten hätte ich ihn können neigt, als wollte er in der Schlucht etwas beſtimmter glaubten mir, hießen mich ausruhen und erquickten 


ugen'ſche 


los irrte ich in dem Thal, 
Höhen in der Nacht umher. Zuletzt warf ich mich in 
einer Höhle, wo die Kräuterſammler zu übernachten 
pflegten, auf einen Heuhaufen nieder und verſuchte 
einzuſchlafen; allein der Schlummer floh mich, immer 
raunte es um mich: ſtrafe, räche, ſchlage! War ich 
denn wehrlos? Mußte ich mich den frechen Launen 
eines adeligen Knaben fügen und lächeln, wenn er 
mich verhöhnte? Vorausgeſetzt, daß er mir nachher 
ein Geldſtück in die demüthig abgezogene Mütze warf! 
Nein, ich war nicht wehrlos! Wenn er mir jetzt be⸗ 
gegnet wäre! 

„Und dennoch, wo ich jetzt, nach ſo vielen Jahren 
darüber nachdenke — und ich muß wohl, da meine 
letzte Stunde immer näher rückt — welche raſche, un⸗ 
beſonnene, grauſame That! Wollte Jeder die Verletzung, 
die er erduldet, mit einer doppelt, ja hundertfach 
ſchwereren rächen, was würde aus der Welt? Elender! 
Jetzt noch, im Angeſicht des Todes, wagſt du einen 
Mord und deine Beleidigung abzuwägen? Gähnt nicht 
ein Abgrund dazwiſchen, ſo tief, als der war, in den 
du dein Opfer ſtürzteſt? Eine Kränkung läßt ſich 
wieder gut machen, aber ein Mord? Was würdeſt du 
in dieſen bangen Sekunden geben, wenn du zu dem 
Todten ſagen könnteſt: ſtehe auf und wandle? Dein 
Leben! Nichtige leere Träume! 

Ich trat am Morgen ſchlaflos, hungrig, mit fieber⸗ 
haft klopfenden Schläfen aus der Höhle. Es muß 
etwas Schreckliches in mir geweſen ſein, denn ein 
Wanderer, der mir begegnete, wich ſcheu vor mir 
zurück und verdoppelte ſeine Schritte. In mir raſte 
die Wuth der Vernichtung; Allen, die mich je beleidigt, | 
hatte ich Rache geſchworen, und da, als ich um einen 
Felsvorſprung biege, ſitzt auf einem Stein, hart über 
der Schlucht, der Mann, den ich damals für den Vater 
meines Feindes hielt. Er hatte mir den Rücken zu⸗ 
in gefährlicher Stellung vornüberge- | 


e Natter, die mir über den Weg läuft. Plan- erkennen. So vertieft war er in den Anblick, daß er mich mit Speiſe und Trank. 


Submiſſions⸗Einladung. 


Die Stellung von Pferden zur Ausführung der dies⸗ 
jährigen Walzarbeiten auf der Meſcherin⸗Penkuner Chauſſee 
. Stat. — 97 1,28 ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 

en wer 

Werfegefte x Offerten hierauf, welche als ſolche außelich 
bezeichnet fein müſſen, find in meinem Geſchaſtslokale, 
Louiſenſtraße Nr. 4, abzugeben, woſelbſt deren Eröffnung 
am Sonnabend, den 9. März er., Vormittags 10 Uhr, in 
Die Bedingungen 


Gegenwart der Submittenten erfolgt. 
ſind vorher bei mir einzuſehen. 
Stettin, den 26. Februar 1872. 


Der Bau⸗Inſpektor. 
gez. Thoemer. 


e ärtifche Ciſenbahn. 


Bei der Bergiſch Märkiſchen Eiſenbahn iſtzeine größere 
Zahl Lokomotivheizer (Führerlehrlinge) erforderlich. Die 
Anſtellung erfolgt in Beamtenqualität mit Ausſicht, ſpaͤter 
zum Lokomotivführer aufzurücken. 

Das Gehalt beträgt zunächſt 310 Thlr. ohne Meilen 
elder u. ſ. w. Tüchtig ausgebildete geſunde Handwerker 
Schlosser, Schmiede, Kupferſchmiede), am liebſten ſolche, 
die in einer Lokomotivwerkſtatt gearbeitet haben, können 
ſich unter Einſendimg ihrer Papiere bei dem N 
melden. 

Witten, den 1. Mirz 1872. 


Der König. en. 
Granges ge Vorträge. 


„den 7. März, Abends 7 Uhr, 
= 2 Aula des Marienſt 8: Sek 


Herr Univerfitäts-Profeffor Dr. theol. et phil. Zoeck 


Verf. der „Urgeſchichte der Erde und des Menſchen: ze. 
Joh. Kepler und 8 neuere Naturfarſchung. 


werden. 


Wies 


207 5 Teige in 
3 ellſchaft. 


Der dem verſtorbenen 9 Malchow in 
Nr. 8. Anzeige 
v gegangen. Der Alehen enn 2 
ieies Seins wird aufgefordert, ſich innerhalb 3 * 
bei dem Rendanten Rieck, Mühlenſtraße 13, zu melden 
und unter Borlegung des Frei an ſein Recht an dem⸗ 
ſelben nachzuweiſen, widrigenfalls dem Letztgenannten nach 
Ablauf der Friſt ein neuer ausgefertigt und demselben dem 
nächſt das eh Sterbegeld ausgezahlt werden wird. 


er 
Meine Gaſt⸗ und Landwirthſehaft 


mit gutem Wohn und Wirthſchaftsgebäude, 12 Morgen 
Land, 30 Jahr mit Exfolg betrieben, — Alters halber, 
frei 4000 Thle⸗ . 2000 Anzasluug, vert 

Hirsch 9 — ng in Wirſig. 


Grabe } 


* 


N 


am Fluſſe und auf den meine Schritte überhörte. Ich ſchleiche mich hinter 


ihn, ich ſtrecke den Arm aus — ein wilder, halb un⸗ 
terdrückter Schrei entringt ſich meiner Bruſt — war's 
Freude, war's Schrecken? — und über die Felsklippen 
in die jähe Tiefe ſtürzte der Mann. 

Horch, horch! Wieder ſchallt ein fürchterlicher Schrei 
durch die Stille der Nacht, und durch das Dunkel 
leuchten zwei Augen, ſtarr auf mich gerichtet — find 
es ſeine, ſind es Helenens Augen, Und der Schrei 
tönt nochmals, derſelbe Schrei, der mich jäh aus un⸗ 
ruhigem Schlummer in meinem Zelt in Afrika aufrief; 
derſelbe Schrei, der an jenem Morgen ſchaurig in der 
Felſenwildniß widerhallte! Hatte ihn der Unglückliche 
im Fallen ausgeſtoßen, war er meinen Lippen entflohen? 
Mein Haar ſträubte ſich. Einen Augenblick ſchwankte 
ich, ſollte ich ihm in die Tiefe nachſpringen, ſollte 
ich davon eilen? Da ſehe ich am Boden ein Büch 
lein liegen, in dem der Fremde kurz vorher eine Zeichnung 
der Gegend verſucht hatte; es war von ſeinen Knien 
geglitten und lag vor mir. Dieß Buch, das Zeichen 
meines Verbrechens, beſtimmte die Richtung meiner 
Gedanken. Rette dich, rette dich! ſchien es Ist ſagen. 
Ich ergriff es, ſteckte es zu mir und floh. Die Furcht 
bewies ſich ſtärker als Hunger und Ermüdung; Stunden 
nachher ſank ich erſchöpft auf der Schwelle eines ein 
ſamen Hauſes nieder, es lag ſchon am jenſeitigen Ab⸗ 
hang des Gebirges auf franzöſiſchem Boden. Hier 
begegnete ich ſeit meiner That zuerſt wieder Menſchen, 
ich mußte ihnen eine Erklärung meines Kommens geben. 
Die Angſt vor Entdeckung machte mich] über meine 
Jahre ſchlau und verſchlagen, als wäre ich längſt ein 
verhärteter Verbrecher [geweſen. Meine Jugend lam 
mir in der Meinung dieſer ſchlichten Leute zu Hilfe, 
ſie mochten mir keine ſchlimme That zutrauen. Ich 
erzählte ihnen unter falſchen Thränen, daß ich einem 
Bärenführer, bei dem ich als Knecht gedient, weil er 
mich ſchlecht behandelt habe, entflohen jei, und ſie 


Ein reiſender Kaufmann 


Natioual⸗ Damp 


„ und b 


der weiter in das Land hinein nach dem nächſten 
Marktflecken fuhr, nahm mich auf ſeinem Wagen eine 
Strecke mit ſich. Als die Nacht einbrach, war ich ſchon 
fünf Meilen von dem Ort des Verbrechens entfernt, 
und die Zeit, die zwiſchen Nacht und dem Morgen 
lag, dünkte mich eine Ewigkeit. Dieſer Gedanke gab 
mir eine wunderbare Ruhe. In dem Kämmerchen, 
das ich in einer Dorfſchenke gefunden, zog ich, vor 
Ueberraſchung endlich ſicher, das Büchlein hervor und 
blätterte darin. Viele Seiten waren beſchrieben, ein 
Brief lag darin, Alles in einer Sprache, mit Zeichen, 
die ich nicht kannte; ich vermuthete damals nur, daß 
es deutſch ſei. In den Taſchen ſteckten einige Geld⸗ 
ſcheine, ein paar Goldſtücke, nicht viel, wenn ich den 
Stand des Todten hätte in Betracht ziehen wollen, 
aber doch mehr Geld, als ich jemals in meinem Lehen 
beſeſſen hatte. O, welch verwerfliches, ſelbſtſüchtiges 
Geſchöpf iſt der Menſch von Jugend auf! Dieſes Gold, 
das ich geraubt, an dem das Blut des Ermordeten 
klebte, es warf einen freudigen Schimmer über mein 
Geſicht und ließ mein Herz wie von einem Gefühl des 
Triumphs erbeben. 

= Hoch würdiger Herr, wenn Sie dieſe Zeilen leſen, 
haben Sie mir, ich hoffe es von Ihrer Güte, ſchon 
Alles vergeben. Zwiſchen uns Beiden iſt dann vurch 
meinen Tod eine unüberſteigliche Wand aufgerichtet, 
ich bin für Sie zu einem Schatten geworden, und ob 
ich dann noch etwas von Irdiſchen ſpüre, ein letztes 
Erinnern, ein verdämmerndes Ahnen von einem frühe⸗ 
ren Daſein — wer weiß es? Ein Fiber pocht in 
meinen Adern, und ich fürchte, daß meine Worte ſeine 
Spur zeigen. Vergeblich ſtrebe ich, meine Aufregung 
niederzukämpfen, der Schauer des Nichts hat a er⸗ 
ſaßt. Möge Ihre Weisheit all' meine Worte richten; 
der arme Gérard konnte ein Verbrechen begehen, aber 
er war kein gemeiner Menſch. 

(Schluß folgt). 


fſchiff⸗Compagnie. 


igſte Dampfergelegenheit 


von Stettin nach Newpork via Liverpool 


| für Fünfzig Thaler ind. vollſtändiger Beköſtigung. 
| Plätze werden durch Einſendung von 10 Thlr. pr. Perſon gefichert. 


Der Wielt conc. Unternehmer 


Conſul a. D. C. Messing. 


eleg Deckbengſt, 9 Jahr alt, vollſtändig fehlerfrei, normaleu 
und ſtarken Arne mit regelmäßigem ſowie ſchnellem hohen 


Schultergang 


Engle-Norman, (laut amtlicher Geſtütsbeſcheinigung Prov. Limburg, 


ſich bereits in der Zucht vorzüglich 


Stabs⸗Roßarzt F. Schönfeld in Aſchersleben. 
ür Aspirenten zum Fähnrichs- und 


bewährt, ſteht zum Verkauf durch den 


Freiwilligen -Exumen 


hat das Paedagogium Ostrowo b. Filehne Special-Lebrkurse. ID näbhenie zum einj. Freiw.-Dienst, 


wie der Reife für Prima kann an der Anstalt selbst erworben werden. 


äheres d. Prospekte, 


Stettiner Portlaud⸗Cement⸗Fabrik 


Zur diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung am 


Dienſtag, 


den 19. März er., Vorm. 10 Uhr, 


im Eee A der hieſigen Börſe, laben wir die Herren Aktionaire der Ge⸗ 


ſellſchaft unter Hinweiſung auf F. 22 der Statuten hiermit ergebenſt ein. 


Das Comité der Stettiner Portland⸗ Gement- sabrif. 


RN. Keil. 


H. Ludendor il. 
Alex. Schultz. 


Meister. 
O. eee 


Ich: Lehr⸗ I. Erziehungs⸗Auſtalt für Töchter mos. Glaubens 


in Berlin. 

In meinem Penſionate, mit welchem Unterricht in den Wiſſeuſchaften, 
| @pracben, Muſik und Handarbeit verbunden iſt, und in welchem erwachſene 
„Zöglinge auf Wunſch Anleitungen in den Verriehtungen des e 
A empfangen, finden zu Oſtern wieder einige Zöglinge freundliche Aufnahme. Näheres 


durch Proſpekte. 


Johanna Wollmann geb. Louis, 
Berlin, Auguſtſtraße 68, 1 Treppe. 


Die berühmte Concert: oucert:Sefellfchaft ; des 


Mr. Angyalfi aus London 


hat am 28. v. Mts. eine Concerttour durch Brandenburg 
und rn angetreten und concentirt 
am 3. d. Mets. in Stralſu 


" „ 
5 


een 


" 


In Stettin tat Mr. Angyalfi 


Ende d. Monats auf, 
al DRM 77 — cr. ge efündigten 60 


" 


BE e N realiſtren. 


Scheller ee u )egner, 


leihen zweite |, 


Br. Schneider’s 


Academief. Bierbraner 


| in Worms a- R. 
Neuer Kurſus 22. April. Lehrplan und 
Auskunft ſtehen zu Dienſten. 7 


Wechſel, 
d die bedeutend 
Renz ber Berben See 2 Nord » Amer 
offeriren billigſt 
Schulz & Borchers, Stettin, 
I Föcherſtraße 5, 


8 
Lu 
— 


8 
AR, Er 
Npieg: mahagoni und jW 


birken Rahmen, 
Conſole und armorplatten 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 
F. Runge, Papenſtr. 1. 
D Min! 
Ungewaſchene Wolle 
kauft auch in dieſem Jahre u. erbittet bemuſterte Offerten 
M. Finn, Grünberg i. Schl. 


, Jentzen & Ge. 


Stettin, Mönchenitraffe 23, 


empfehlen fich zur Anlage von ſicherſten 


3 4 7 1 — 

15 0 iter: 10 

AA *. 1149.4. 165 
mit Plantinſpitzen, Drahtſeil, nach den neueſten Erfah⸗ I 


rungen. 


10—11 Pfund, a Faß 
empfiehlt angelegentlichſt 


An Answärtige verſende gegen Nachnahme. 
Geldſehränke, beſonders ſtark 
und gut gearbeitet, 
Drehrollen, neueſte Konſtruktion, 
Eiſenbahnſehienen zu Bauzwecken 
empfiehlt billigſt 


’ 
— 


Fabrik 
vor dem Koͤnigsthor, 
am Wege nach Grabow. 


Comtoir und Lager, 


Nuuchtabnk. 


Liebhabern einer wirklich guten Pfeife Taback kann ich FÜR 
einen ff. Rippen⸗Melange in /, ½ u. Y Pack zum Preiſe ip 
von nur 5 Sgr. pr. Pfd. empfehlen. N 

Dieſer Taback iſt von nur ächten Rippen von Havanna, 
Cuba u. Braſil und übertrifft an Geſchmack u. Geruch den 
ſonſt gewöhnlich gekauften Cuba u. Varinas a 10 u. 15 Sgr. 

Wiederverkäufern Rabatt.) 


Bernhard Saalfeld, 
gr. Laſtadie 56. 


Möbel, 
olſterwaaren u. Spiegel 


offerire in reichhaltigſtee Auswahl zu den billigſten 
Breifen AU) auf Ab zahlung. 
Die neue Möbelhandlung 


von 


J. Loemenstein. 
Nr. 30, obere Schuhſtraße Nr. 30 


neben Gs h.. Cran beim. 


in Gold, 
1 Verkauf von | 
9 geſetzlich geſtatteten Lotterie⸗Aulehus⸗Looſen gegen 
1 ratenweiſt Abzahlungen. 


hir 

en, Sard 5 
Ruſſiſche Sardinen 5 

in vorzüglich feiner und pikanter Wagre, in Fäßchen von 
1 Thaler, bei Parthien billiger, 
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1 au Vorwerk, IR in Wahrheit den einzigen und beſten Weg, ohne jegliches Riſiko mit kleinen Einlagen große 


Als preiswürdig zun Ankaufe empfehle ich heute: 


J. Gellone, I 


1 
Pelzerſtraße 2. ) N 
} 


urückgebliebenen Familien. 


8 D en in nn nr Dr D DDr —— ee 
BREIT N RATE 22 mu = 


im Deutſchen Kaiſerreiche 


Die Möglichkeit, einen Gewinn zu mahen, ohne dabei etwas zu riskiren, ſowie die vortheilhafteſte 


Anlage von Kapitalien und Erſparniſſen, gewähnn einzig und allein Anlehnslooſe, da ein jedes mit einer 
FVrämie gezogen werden muß, welche jelbft in Falle des kleinſten Gewinnes dem Looswerthe gleichkommt 


reſp. denſelben überſteigt. Der Begriff des Wamifles und Spiel fällt hier weg, weil das Kapital durch die 


höchſten Garantien geſichert iſt, die Gewinnausſich aber, im Gegenſatz zu dem gewöhnlichen Lotterieſpiel, ledig⸗ 


lich eine Gratis⸗Zugabe bildet. 


Neben dem Verkauf gegen komplette Marzahlung hat das gefertigte Lotterie⸗Effekten⸗Geſchäft einen 
neuen Verkaufs⸗Modus eingeführt, nämlich: 2 

den Verfaufs: Modus durch ratenweiſe Abzahlung. 

Nicht Jeder iſt in der Lage, die werthwlleren Aulehnslooſe ſoſort baar zu bezahlen, ſelbſt der Wohl⸗ 
habende hat uicht immer baares Geld flüſſig ind will ſich mit deſſen Beſchaffung nicht derangiren Es iſt 
daher, um den Ankauf zu erleichtern, von dem unterzeichneten Hauſe die Einrichtung getroffen worden, der⸗ 
gleichen Werthpapiere gegen kleine Ratenzahlung abzulaſſen, eine Annehmlichkeit, welche gewiß noch mehr dazu 
beitragen wird, Anlehensloofe in großem Maaßfabe in den Privatbeſitz übergehen zu laſſen. 

Nach Erlegung der erſten Ratenzahlunz empfängt der Käufer ein vorſchriftsmäßig ausgeſtelltes Do⸗ 
kument, worin die Nummern der betreffenden Hofe genau verzeichnet find, welche ſofort gleich nach Erlegung 
der erſten Raten⸗Zahlung, zu alleinigen Gunſten des Käufers ſpielen und nach Abzahlung der letzten Rate in 
Natura ausgefolgt werden. 5 

Der Käufer auf Raten genießt während der Einzahlungszeit mithin dieſelben Gewinnchancen, als 
derjenige, welcher ſogleich Vollzahlung leiſtet, micht unmerklich eine ſichere und fruchtbringende Kapital⸗Anlage, 
welche nebenbei einen Nothpfennig bildet, der ber auch ſchon unzähligemale zum Glücke ganzer Famlien ge⸗ 
worden. Die gebotene Erleichterung aber, idem ſie gleichzeitig den Sparſinn anregt, ermöglicht es, ſelbſt 
die kleinſten Beträge bequem zum Ankauf vol Werthpapieren auf welche fortwährend die bedeutendſten Ge⸗ 
winne bis zu einer Viertel Million Thaler und mehr, entfallen können, zu verwenden. 

Es find ſolche Ratenzahlungen gerade das Gegentheil von Lotterie-Einſätzen, da fie, zu einem Ganzen 
vereinigt, wieder in die frühere Hand zurückflichen und Verluſt unmöglich iſt. Sie repräſentiren 


Summen zu erlangen. Die ratenweiſe Aiſchaffung von Anlehenslooſe iſt daher ebenſo ſehr dem kleinen 
Kapitaliſten, dem Beamten, Induſtriellen und Gewerbetreibenden, wie dem geſammten Arbeiterſtande, überhaupt 


dem intelligenten und ſparenden Publikum auf das Angelegentlichſte zu empfehlen; auch ſcheint fie als Spar 


anlage für Kinder geeignet. 


Jahrl. Die 9 Em 
5 ER, Ver- 5 ge Die Looſe erlaſſe ich in folgenden 
Loor- Gattung. Ku . Haupttreffer. monatlichen Raten. 


1. Finnländer 10 Thlr. 1 2 Thlr. Beide Looſe in 12 
1. Mailänder 10 Fres P Fres. Monats⸗Raten a 1 Th. 
1. Stadt Venedig 30 Fres. 5 [Fres. Alle 3 Looſe in 
1 Mailänder 10 Fres. 46 FFres. 11 Monats⸗Naten 
11 Sachſ.⸗Meininger 7 Fl 13 { a 12, Thlr. 
1. Bucareſter 20 Fres. 16 Fres. Beide Looſe in 12 Alle 4 Looſe 
1. Sachſ.⸗Meininger 7 Fi. 3 R Monats-Raten a 14 Thlr | in 12 Monats⸗ 
1. Stadt Venedig 30 Fres. 5 Ich Beide Looſe in 12% Raten 
1. Mailänder 10 Fres 4 [Frs Monats⸗Raten a 1 Thlr. a 2 Thlr. 


Letztere 4 Looſe befonders empfehlensweſth, da im Ganzen auf alle 4 Looſe jährlich 18 Ziehungen falle 
und es mithin leicht möglich iſt, daß eines dei Looſe ſchon im erſteu Jahre mit einem größeren Gewinn ge⸗ 
zogen werden kann 


0 | 92 S ti N 
“ob, Th. Schröder, se 


Vertreter mit guten eferenzen werden acceptirt. 


5 


2 


König Wilhelm-Verein. 
Vierte und letzte Serie der Gelb Olterie zur Unterftügung von 


Geſammtzahl der Looſe 100,000. 


Geſammtzahl der Gewinne 6702. 
Hauptgewinn 15,000 Thaler, 


1 Gewinn zu 5000 % 6 Gewinne zu 500 200 Gewinne zu 25 9 
1 .* * 3000 ” 12 „ * 3 75 400 „ 1 4 85 
1 ” * 2000 ” 16 * * 200 ” 2000 I ” 10 * 
2 ” I 1000 ” 22 " * 100 * 4000 * " 4 " 


Coofe a 2. U. 1 Thlr. find zu häben in der Expedition diefes 


Fiſcher⸗Netze Bult, Stettin, Kirdpinp 3, 


hält in allen Nummern ein bedeutendes Lager, und empfiehlt 
zu billigſten Preiſen 
Danzig. Eugen v. Knobelsdorff. 
Braunſchweiger Mumme. 
Reiner Malzſaft ohne jeden Zuſatz. 
Dieſes koſtbare und ſtärkende Nahrungmittel, welches ſich 
eines beinahe 300jährigen guten Rufes und hiſtoriſcher Be⸗ 
rühmtheit erfreut, iſt kranken, ſchwachen u. wieder: 
geneſenen Perſonen beſtens zu empfehlen. Auch be⸗ 
nutt man es vielfach zur Verbeſſerung leichter Biere und 
erhält durch Zuſatz von Wein, Arrac u. dergl. ein ſehr 
liebliches, kräftiges Getränk. 
Preis pro Flaſche 7½ Apr, auf 12 Fl. = 1 Fl. Rabatt. 
Das General-Depot bei ©. X. Schneider, 
Roßmarkt⸗ und Louiſenſtr.⸗Ecke. 


Brilleu, Lorgnetten, Na⸗ 
ſenklemmer in Gold, Silber 
und Stahl, deren Gläſer fir 

die 5 75 mit praktiſcher 
Kenntniß zuverläſſig gewählt 
werden empfiehlt billig 

u Ernst Staeger, 
Be Schulzenſtr. 1. 


Rust scher Spiritus 


nach Vorſchrift des Medizinal⸗ Rath Dr. Nuſt bereitet, 

hat ſich als ein ganz vorzügliches Mittel gegen Gicht und 

Rheumatismus bewährt und iſt den mit ſo großer Reklame 

angewrieſenen, enorm theuren ähnlichen Fabrikaten ent⸗ 
ſchieden vorzuziehen. 

Original⸗Flaſche a 5 Sgr. in der Droguenhandlung von 


H. Lümmerhirt, 


. Krautmarkt 111. 
7 Gelbe und blaue 
Saat⸗Lupinen 


F. W. Raedsekz in Sorau i. S. 


offerirt 


Ki Preis pro Schachtel 18 


Bei Beftellungen auf Looſe 


— — 


Liebig's chemiſch reines Malz⸗Ertract, se da 1 en 


a (Bacuum⸗Präparat des Apothekers J. Paul Liebe, Dresden). 
Vorzügliches und leicht verdauliches ene e Extract des feinſten Malzes. 
Anwendbar bei Hals⸗ und Bruſtleiden, bei Scorphuloſe der Kinder als Erſatz des Leberthrans. 


gr. Auf 12 Fl. — 1 Fl. Rabatt. 
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Kein unerwünschter Kin 
von Dr. Wilde. 
Berlin, im Verlage des Verfassers. 


Versiegolt zu beziehen gegen Postnachnahme von 1 & 10 = durch H. Hoffsehneide 
in Hamburg, A B C-Strasee 28 


— — —mÜ— 2 


dersegan _ 


‚art alle 


Krankheiten 


entſtehen in Big e Stoffwechſels und träger Verdauung. J M. Redeke's 
Geſundheits⸗Speiſe⸗Gewürz befördert nach amtlich⸗wiſſenſchaftlichem Gutachten auf diätiſchem 
Wege den richtigen Stoffwechſel und beſeitigt ſchuell und zuverläſſig Hämorrhoidal⸗Leiden, Ver: 
Schwindel, 

ilepſie ꝛc. 


dauungs und Mageubeſchwerden, Congeſtionen, Kopfweh, Hypochondrie, 
Drüſen, Scropheln, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht, 3 zigenentzündung, 
Der Gebrauch iſt ſehr einfach, man nimmt während der Mahlzeit eine kleine Meſſerſpitze voll. 


Sgr. . 

General⸗Depot bei Herrn C. A. Schneider in Stettin. 
Niederlagen bei den Herren A, Melnemen in Stralſund, B. Weid in Anklam, 
e., A Hm peter in Demmin. 


Lungenſchwindſucht, 


Ein 
erfahrener 


Kriegern und deren 


t tten wir zur ſrankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufügen 
bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. - 


Auwendba uſtleiden, Doſis 
1—3 Eßlöffel, bei Kindern Theelöffel täglich in beliebigem Getränk: Thee, Kaffee, Milch, ko lenſaurem Wajjer zc, 
C hemiſch reines Malz⸗Extract (ungegohren) mit Eisen, daſſelbe mit Eiſen und Chinin, 7 Fl. — 
12½ Sgr., ½ Fl. — 6½ Sgr., daſſelbe ſchwach gehopft und ſtark gehopft, die Fl. — 10 Sgr. N 
Liebe⸗Liebig's Nahrungsmittel in löslicher Form, zur Bereitung der Liebig'ſchen S durch ein⸗ 
faches Auflöſen ohne Kochen, die Fl — 10 S . 80 urbe * 


Zu haben im General-Depot bei C. A. Schneider, Stettin, Rossmarkt : und 


Louisenatrassen-Ecke. 


; Niederfagen : in Stettin bei II. Länmerhirt, Grabow a O., bei Apotheker Hoflmann 
Strolsund bei Apotheker As. Just, Bärwelde i. P. bei Carl Faltz, Swinemünde bei Apotheker 
Marquardt, Greiienbe g i. P bei Alexander Gruss, Prenzlau bei R. 


Meydebreek, An- 
lam bei Ernst Neidel Demmin bei F. Biuspeter. * En 


Ei 
Stolp, Kolberg, 
ö Hamburg, 


ö Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 


Jodkampfer, . 
ieſtes u. ſicher wirkendes Mittel gegen Gicht, Mheuma, 
Froſtbeulen, Ueberbeine, dicken Hals, Sommer“ 
ſproſſen u. Leberflecke empfiehlt bie Adler-Apotheke 1 
Liſſa, Poſen. Z. bez. d. D. A. Setmeider, Stem 
Roßmarkt⸗ u. Louiſenſtr.⸗Ecke. Fl. 25 und 12½¼ Sg J 


RER * Tes Ar, n 1 
Geſchüfts⸗Uebernahme. 

Da ich das Geſchäft meines Vaters übernommen, IF 
bitte ich ein geehrtes Publikum das Wohlwollen meine 
Vaters auch auf mich zu übertragen, und werde ich beſreb 8 
fein alle in mein Geſchäft paſſenden Arbeiten reell und 
billig zu liefern. Gleichzeitig empfehle ich mein Lager d 
Gypsfiguren und Conſolen zu billigen Preiſen, auch werden 
daſelbſt alte Gypsfiguren reparirt und wieder weiß 9 
ſtrichen, Marmor ⸗Alabaſter und Stearin Sachen Tal 
gekittet in der Fabrik Fiſcherſtraße 22. 

Stettin, den 27, Febrnar 1872. „ 


Gustav Binagint: 


Fiſcherſtraße Nr. 22. 
5 1 I 8. f 9 
n Houtleridende 
jeder Art 
ertheilt ſchriſtlichen und mündlichen Rath 
Dir, med. Klein mans, Ra 
Heilanſtalt für Hautkranke zu Bad Crenzuach. ZT 


wenn noch nicht iu zu ſehr vorgeſchrittenem Stadium, 
noch heilbar. Man leſe die gediegene Schrift von # 
MM Franke: Die Krankheiten der Bruſtorgane um 
des Halſes. Preis 7¼ Sgr. 

Verlag der Wr. Wartmann'ſchen Buchhandl. FT 
Schwelmr Vorräthig in allen Buchhandlungen. 1 


Gegen männliches Unvermögen, 
Aus mangelhafter Nerven- und Muskelkraft verſchaßß 
die nöthige Stärkung und Belebung 1. 


Augustus Post, Frauenſtr. . 
m iz F 5 * von. \ 200 I 
Die Bampf-Woll-Wäschererf 
von Wilh. Lau 
in Arnswalde N- M, 

Statiou der Oberschlesischen Eisenbahn, 
empfiehlt ihre nach beigischem System U 
das Vonkommennte eingerichtete An 1 


Landwirtneu und Fabrikanten zur geneigten 5e, 
achtung. Auf Wunsch Vorschus». Verkauf geg 


übliche Provision. 
chgebildelel 


praktiſch dur 
EL. ! 

Konſtrutteur, 
welcher die ſelbſtſtändige Leitung einer größeren Bei 
Mafſchinenfabrik zu übernehmen geneigt il b 

kann, daß er ähnliche Stellungen in größeren 
fabriken bekleidet a „findet ein dauerndes 
I Seit. Offerten befördert sub E. 17% 9 
Expedition von Rudolf Messe in B 


— 7 

Ein junges, gebildetes Mädchen (mufttalifch) un 
guten Zeugniſſen, ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen | 
oder zum 1. April eine Stelle als Erzieherin kleiner K 
oder als Geſellſchafterin. Bi. 
Offerten nimmt d. Exped. d. Bl. entgegen. 4 


Ein junger Kaufmann, weicher feine Lehrzeit in einen 
der bedeutendſten Schnittwaaren⸗Engros⸗Geſchäfte der P. 
Sachſen zugebracht u. 1 Jahr als Commis daſelbſt fung 
hat, wünſcht ſich weiterer Ausbildung wegen zu verände 
Am liebſten Bankfach. Gehaltsanſprüche mäßig. Zu 1 
merken iſt noch, daß Selbiger der engliſchen Sprache val 
ſtändig mächtig iſt. Antritt den 15. April oder 1. M. 
u werden gebeten, Adreſſen unter D. w. 
87 an Herren Maasensteln & Vogter“ 
alle a. S. zu ſenden. 1 


Stadt⸗Theater. 


Donnerstag. Gaſtſpiel des Herrn Otter. Othelle 
Trauerſpiel in 5 Akten. 5 5 


Eiſenbahn⸗ 


Abfahrts⸗ und Ankunfts zeiten 
in Stettin. 
Abgang nach: 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: i 
Perſz. 6 U. 8 M. Mo 
do. „% %% 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 f 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 57 
Bela Prenzl., Wolgaft, Stralſ. do. 10 „ 40 
anzig, Stargard, Stolp, Kolberg 
- Konrierz. 11 „ 26 „ 
Berlin und Wriezen: Perſonenz. 11 5 505 
Berlin Schnellzug 3 
Hamburg ⸗ Strasburg, Paſew., Prenzl. 


1 


La 


6 


Berlin 


& 


\ erſz. 

Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 

Berlin und Wriezen do. 

Stargard, Kreuz, Breslau do. 

Paſew., Wolgaſt, Straf., 2 4 

gemiſchter Zug 5 * 

Stargard Perſonenzug 10 „ 

Ankuuft von: 4 

Stargard Perſonenzug 6 U. — M. Mo 

Breslau, Krenz, Stargard Perſz. 8 „ 32 ö 
Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg 

Paſewalk, Prenzlau Perſzz.. 9 „ 35 „ 

Berlin do, . 9% „ 46 „ 

Berlin Kourierzug 11 „ 15 „ 

Stargard Perſz. 11 „ 25 „ 

Strasburg, Prenzlau, bl 
Paſewalk gemiſchter Zug 12 „ 50 „ 


1 
5 


Schnell. 3 „ 28 „ Naß 
Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk Paz, 4 „ 25 „ 
Berlin, Wriezen do. 4 „ 85 „ 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 „ 12 „ 


Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
2 alemeit Perſz. 10 „ 15 „ 
Danzig, 8 Kolberg, Breslau, 
5 reuz, Stargard Perſz. 10 „ 18 „ 
Berlin, Wriezen do. 10 „ „ 


